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Warum Steuersenkungen erstens Blödsinn und zweitens
reiner Populismus sind
André Tautenhahn · Thursday, October 1st, 2009

Guido Westerwelle hat ja vor der Wahl immer wieder gesagt, dass er keinen Koalitionsvertrag
unterschreiben werde, in dem nicht ein einfaches, niedriges und gerechtes Steuersystem steht. Auf
der heutigen Pressekonferenz gab Westerwelle den staunenden Medienvertretern zur Kenntnis,
dass alles verhandelbar sei. Aber es gelte immer noch das, was er vor der Wahl gesagt habe. Wenn
die Pressemeute nicht so geil darauf wäre, Herrn Westerwelle dabei zu ertappen, wie er einen
sprachlichen Fehler begeht, hätte man doch einmal Energie darauf verwenden können, Fakten zu
sammeln, warum das Festhalten an Steuersenkungen erstens Blödsinn und zweitens reiner
Populismus ist. Stattdessen entwickelte sich auf der PK ein lustiges Zwiegespräch zwischen
Westerwelle und dem fragenden Dieter Wonka, dem Christoph Slangen der Leipziger
Volkszeitung, ob er seine unverständliche auf deutsch gestellte Frage lieber auf altgriechisch
formulieren solle. Der sichtlich amüsierte Westerwelle wollte dann sogar auf Latein antworten.

Doch nun zurück zum Thema Steuersenkungen. Die Fakten sprechen doch eine eindeutige
Sprache. Im Vergleich zu anderen westeuropäischen Staaten hat Deutschland gemessen am
Bruttoinlandsprodukt mit 24,3 % die niedrigsten Steuereinnahmen. Frankreich beispielsweise 27 %
und Großbritannien 29,7 %. Die Steuern weiter zu senken, bedeutet also einen von Deutschland
ausgehenden Dumpingwettlauf innerhalb der EU fortsetzen zu wollen. Unser Spitzensteuersatz
liegt jetzt schon weit unter dem anderer europäischer Länder und wie sie wissen, will die FDP vor
allem diesen Satz noch weiter nach unten drücken. Besonders deutlich wird der Vergleich aber bei
den Steuereinnahmen auf Vermögen. Da muss sich Deutschland nur Österreich geschlagen geben,
die noch weniger aus diesem Bereich einnehmen.

Läppische 0,9 % gemessen am BIP nimmt der deutsche Fiskus durch die Besteuerung von
Vermögen ein. In Deutschland können wir da nur über die Erbschaftssteuer, Kapitalverkehrssteuer
und Grundsteuer reden, denn eine Vermögenssteuer gibt es ja seit 1997 nicht mehr. Nur zum
Vergleich: Der Rest der westlichen Welt nimmt im Schnitt mindestens doppelt soviel aus diesen
Steuern ein. OECD-Schnitt liegt bei 2,0 % und Alt-EU-Schnitt liegt bei 2,1 %. Großbritannien ist
Spitzenreiter mit 4,6 % des BIP und die Sozialistischen Staaten von Nordamerika weisen immerhin
noch 3,1 % aus. Wo sieht Herr Westerwelle und die paralysierte neoliberale Medienrepublik
eigentlich Spielraum für Steuersenkungen? Und zweite Frage, welchen Wachstumsimpuls sollten
diese Senkungen auslösen? Denn wo ist denn der gigantische Wachstumsimpuls geblieben, der
infolge der Steuersenkungspolitik der letzten Jahre nach aktueller FDP-Logik hätte zwingend
stattfinden müssen?
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Antwort: Auf den internationalen Finanzmärkten. Deutschland war auch Weltmeister beim Zocken
im globalen Börsenkasino. Vor allem die Deutsche Bank hat sich auf dem amerikanischen
Immobilienmarkt sehr engagiert. Fragen sie nach den Gläubigern der HRE und sie werden
verstehen, warum sie mit ihrem Steuergeld bei einer vergleichsweisen kleinen Bank so üppig
einspringen müssen. Um die Renditen jener nicht zu gefährden, die, wenn es nach der FDP geht,
nun noch weiter entlastet werden sollen, weil man der irrsinnigen Annahme folgt, diese
Leistungsträger würden nur dann auch was Gutes für die sozial Schwächeren tun, wenn man sie
nicht unnötig mit Abgaben belaste.

Das muss man sich mal vorstellen. Die FDP versucht die Geschichte umzuschreiben. Die
bisherigen Steuersenkungen, und man darf die Unternehmenssteursenkungen nicht vergessen,
haben gerade nicht zu einer Investitionswelle in die Realwirtschaft geführt und zur Sicherung und
Schaffung von regulärer Beschäftigung, sondern zu einer Geldschwemme auf den Kapitalmärkten.
Das ist doch die zentrale Lehre aus der Finanz- und Wirtschaftskrise. Die Privatisierung von
Gewinnen führte nicht zu Reinvestitionen, sondern zu Spekulationen. Kurzum: Einige Wenige
hatten einfach viel zu viel Geld. Und zentrale Aufgabe muss es doch dann sein, diesen Wenigen,
das viele Geld abzunehmen, damit es nicht bloß zu Spielgeld wird. Doch der Weg kann nicht sein,
dass man es sich im Rahmen einer noch höheren Verschuldung bei ihnen leiht, um wichtige
Aufgaben des Staates auch in Zukunft finanzieren zu können, sondern dass man sie an den Kosten
der von ihnen verursachten Krise deutlich beteiligt, ohne dass Leistungen des Sozialstaats gekürzt
oder gestrichen werden müssen.

Aber keiner vermag es, das scheue Reh des Kapitals einfach mal zu schlachten oder abzuknallen.
Es ist ja sofort weg, wenn ein Finanzminister irgendwo vom Aste fällt. Das versuchen uns die
politischen Anlageberater dauernd zu verklickern. Nur erklären können sie z.B. nicht, wie 30.000
Briefkastenfirmen auf den Kaimaninseln, der Welt fünft größter Finanzplatz, über Nacht im
Unterholz verschwinden können.

„Wissen Sie, was den Hütchenspieler vom Anlagenberater unterscheidet? Beim Hütchenspieler ist
was drunter.“, sagt Georg Schramm. Und er hat Recht.

PS: Die statistischen Daten zum Steuraufkommen stammen aus dem Infoportal von Dr. Jahnke.
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